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LIMMATTAL
STADT UND KANTON ZÜRICH

VON FLAVIO FUOLI

Urdorf Im Urdorfer Gemeinderat
müssen an der Erneuerungswahl
vom 9.  Februar 2014 zwei Stühle neu
besetzt werden. Es handelt sich um
diejenigen von Barbara Meerwein
(FDP) sowie Jürg Pauli (SVP).

Barbara Meerwein war erst vor
vier Jahren in die Gemeindeexekuti-
ve gewählt worden. Sie war zuvor
während neun Jahren mit Unterbrü-
chen in der Urdorfer Schulpflege tä-
tig gewesen. Meerwein hat derzeit
noch das Ressort Soziales inne.

Jürg Pauli ist derzeit am zweit-
längsten im Gemeinderat tätig. Er
wurde 1996 ins Amt gewählt. «Ich
möchte jüngeren Personen die Gele-
genheit geben, diese interessante
Aufgabe weiterzuführen», erklärt
Pauli, der im kommenden Jahr 67
Jahre alt wird. Er steht derzeit noch
den Werken sowie der Ver- und Ent-
sorgung vor.

Präsidentin stellt sich Wiederwahl
Weiter als Gemeindepräsidentin

und Mitglied des Gemeinderats wird
sich Sandra Rottensteiner (EVP) zur
Verfügung stellen. Sie trat 2010 erst-
mals als Gemeindepräsidentin an,
obwohl sie erst im März 2008 in den
Gemeinderat gewählt wurde, und
holte überzeugend viele Stimmen.

Auch Thomas Hächler (FDP) stellt
sich der Wiederwahl. Es wäre seine
sechste Amtsperiode. Der Vizepräsi-
dent und Finanzvorstand ist somit
der dienstälteste Urdorfer Gemeinde-
rat.

Ebenfalls wieder gewählt werden
wollen Urs Rimensberger (parteilos),
der Verantwortliche für Sportbetrie-
be und Liegenschaften, seit 2007 im
Amt vertreten, sowie Christian
Brandenberger (CVP), verantwortlich
für Planung, Bau und Umwelt. Er
wurde vor vier Jahren gewählt.
Schliesslich tritt auch Andreas Her-
ren (SP) wieder an. Der Verantwortli-
che für Sicherheit und Gesundheit
wurde 2010 in den Rat gewählt.

SVP entscheidet Ende November
Die SVP werde Ende November ih-

re Vorschläge für die Verteidigung
des SVP-Gemeinderatssitzes präsen-
tieren, erklärte Jürg Pauli. Auch die
FDP ist derzeit noch daran, Kandida-
tinnen oder Kandidaten für den va-
kant werdenden Sitz von Barbara
Meerwein zu evaluieren.

Der erste Wahlgang der Gesamt-
erneuerungswahlen findet am 9.  Fe-
bruar, ein allfälliger zweiter Wahl-
gang am 30.  März, statt.

Meerwein und
Pauli treten 2014
nicht mehr an

Wieder ein Brand, wieder ein Gross-
einsatz der Feuerwehr. Und wieder
spielt sich die Szene an der Badener-
strasse in Schlieren ab. Kurz nach 11
Uhr vormittags ging bei der Feuer-
wehr die Meldung ein, dass eine La-
gerhalle brenne. Schnell wird klar,
dass der Brand von gestern nicht die
Dimensionen erreicht, die derjenige
von Mitte September aufzuweisen
vermochte. Nach Ankunft der Feuer-
wehr sei er innerhalb von 20 Minu-
ten unter Kontrolle gewesen, sagt Da-
niel Schnyder vom Mediendienst der
Kantonspolizei Zürich. Derjenige vor
drei Wochen nahm zweieinhalb
Stunden in Anspruch.

Rauch war ungefährlich
Laut ersten Informationen der

Kantonspolizei Zürich habe sich in
der hölzernen Halle ein Gestänge,
vermutlich eines Zeltes, befunden.
Der grössere Teil des Lagerhauses sei
jedoch seit mehreren Monaten unge-
nutzt. Verletzt wurde niemand und
die Rauchentwicklung sei ungefähr-
lich gewesen, da sich weder Benzin

noch Gummireifen im Lagerhaus be-
fanden. Der angerichtete Schaden be-
laufe sich aktuell auf über 100 000
Franken.

Bereits vor knapp drei Wochen
brannte es an dieser Adresse. Wenige
Meter vom Lagerhaus entfernt brach
am Morgen des 13. Septembers ein
Feuer aus, dessen Flammen bis zu 25
Meter in die Höhe wuchsen. 150 Per-
sonen standen damals im Einsatz.
Gestern waren es rund 80 Einsatz-
kräfte aus der Schlieremer und Dieti-
ker Feuerwehr. Beim Feuer damals
gingen die Ermittler von Fahrlässig-
keit aus. Gegen einen Mann, der

nach dem Grossbrand verhaftet wur-
de, eröffnete die Staatsanwaltschaft
Mitte September ein Verfahren. Er
soll beim Verrichten von Arbeiten in

der Autowerkstatt das Feuer verur-
sacht haben. Damals sagte ein Gara-
gist, der sich auf dem Areal einge-
mietet hat, gegenüber der Limmat-
taler Zeitung, dass er des Öfteren
fahrlässiges Verhalten beobachtet ha-
be. So sei Restbenzin nicht fachmän-
nisch abgelassen worden, stattdessen
habe man ein Loch in den Tank des
Autos gebohrt. Die Arbeit mit Schleif-
maschinen und Schweissgeräten in
der Holzhalle habe er auch oft beob-
achtet.

Brände hängen nicht zusammen
Gestern haben sich unter der Trau-

be von Schaulustigen Thesen über
die Ursachen des Feuers genau so
schnell verbreitet, wie es der Brand
selber tat. Ein Mieter des Areals, der
nicht namentlich genannt werden
will, denkt, dass auch diesmal fahr-
lässige Arbeit den Brand verursacht
hat. «Dass wieder dasselbe passiert ist
wie vor drei Wochen, kann ich mir
sehr gut vorstellen», sagt er gegen-
über der Limmattaler Zeitung.

Dies ist jedoch eine Vermutung,
die die Kantonspolizei Zürich nicht
teilt. Laut Mediensprecher Daniel

Schnyder sei Fahrlässigkeit bei die-
sem Brand kaum die Ursache. Um
den Grund für das Feuer jedoch her-
auszufinden, seien noch Abklärun-
gen nötig, sagt er weiter. Auch dass
ein Zusammenhang zwischen den
beiden Bränden bestehe, hält Schny-
der für höchst unwahrscheinlich.

Autoareal geht erneut in Flammen auf
VON ALEX RUDOLF

Schlieren Das Ausmass der Zerstörung ist um ein Vielfaches geringer als beim Brand vor drei Wochen

«Dass wieder dasselbe
passiert ist wie vor drei
Wochen, kann ich mir
sehr gut vorstellen.»
Garagist auf dem Areal

Mehr Bilder finden Sie unter
www.limmattalerzeitung.ch

Drei Wochen nach dem Grossbrand in einem Schlieremer Autohaus brannte gestern eine gegenüberliegende Lagerhalle aus. ARU

Blick aus einem Bürohaus auf das
Feuer.  LESERIN: SONJA ANDJELICLJOLJIC

Dass die Geschäftsleitung des Kan-
tonsrats beschlossen hat, den Richt-
planeintrag für das umstrittene Con-
tainerterminal Gateway Limmattal
beim Rangierbahnhof zu sistieren,
wird im Limmattal mit Genugtuung
zur Kenntnis genommen. «Das ist ein
positives Signal, das zeigt, dass auch

der Kantonsrat das Projekt kritisch
bewertet», sagt der Dietiker Stadtprä-
sident Otto Müller auf Anfrage. Dieti-
kon hat als Standortgemeinde bereits
gegen das von den SBB eingereichte
Plangenehmigungsgesuch für den
Gateway Einsprache eingereicht – so
wie auch Spreitenbach, Oetwil und
Geroldswil. Der Entscheid des Kan-
tonsrats sei nicht zuletzt dem Enga-
gement der Limmattaler Kantons-
räten zu verdanken, sagt Müller. «Der
Einsatz lohnt sich.»

CVP nennt SBB «überheblich»
Auch der Oetwiler Gemeindepräsi-

dent Paul Studer bezeichnet den Ent-
scheid des Kantonsrats als positives
Zeichen: «Aber ich würde es noch

nicht als Etappensieg werten.» Es
freue ihn, dass man im Rat auf offene
Ohren stosse, sagt Studer: «Man ist
nicht mehr einfach bereit, das Pro-
jekt durchzuwinken.» Illusionen dür-
fe man sich aber keine machen.

Die CVP des Bezirks Dietikon
schreibt in einem gestern verschick-
ten Communiqué, der Kantonsrat
setze ein «deutliches Zeichen», indem
er den Richtplaneintrag für den Gate-
way sistiere und aus der Revision des
Gesamtrichtplans ausgliedere. Nach-
dem sich bereits Verbände, Kunden
und potenzielle Betreiber öffentlich
vom Projekt distanziert hätten, sig-
nalisiere nun auch der Kantonsrat,
«dass die Sinnhaftigkeit eines Gate-
way-Terminals im Limmattal kriti-

scher überprüft werden muss», heisst
es in der Mitteilung. «Diesen Ent-
scheid begünstigt hat zweifellos die
Überheblichkeit der SBB, mit wel-
cher sie sich über die bestehenden
Richtplanauflagen und die Anliegen
der Region hinwegsetzten.»

Ernst Stocker begrüsst Sistierung
Dass die kantonsrätliche Beratung

über den Richtplaneintrag des Gate-
ways vorläufig ausgesetzt wird, wur-
de am Montag bekannt. Die Ge-
schäftsleitung des Kantonsrats
stimmte einem entsprechenden Ge-
such der Kommission für Energie,
Verkehr und Umwelt einstimmig zu.
Auch die Kommission für Planung
und Bau unterstützte das Gesuch. De-

ren Präsident, der Schlieremer SVP-
Kantonsrat Pierre Dalcher, sagt, der
Entscheid sei einer Sensibilisierung
der Kantonsräte für die Probleme
rund um den Gateway zu verdanken.
Das Thema werde mehr hinterfragt
als früher: «Man spürt, dass sich hier
einiges geändert hat.» Mit Prognosen
für die weitere Entwicklung sei er
aber vorsichtig, so Dalcher. Man müs-
se nun zuerst das Resultat der laufen-
den Mediation abwarten. Diese hat
der Bund eingeleitet, um den Streit
um den Gateway zu schlichten.

Auch der Zürcher Volkswirt-
schaftsdirektor Ernst Stocker (SVP)
begrüsst auf Anfrage die Sistierung.
Erst müsse geklärt werden, ob es den
Gateway brauche.

Gateway: Applaus für die Sistierung des Richtplaneintrags
Limmattal Dass der Kantonsrat
den Richtplaneintrag für das ge-
plante Containerterminal Gate-
way vorläufig eingestellt hat,
wird im Limmattal als Zeichen
wachsender Kritik gewertet.

VON BETTINA HAMILTON-IRVINE


	Mittwoch, 2. Oktober 2013
	Seite: 15
	Autoareal geht erneut in Flammen auf
	Meerwein und Pauli treten 2014 nicht mehr an
	Gateway: Applaus für die Sistierung des Richtplaneintrags


